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Name: Il-Jin Atem Choi
Titel: „Successive Approximations  (PG19)“
Jahr: 2019
Material: Tusche und Acryl auf Wände
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Die Wandzeichnungen mit dem Titel „Successive Approximations “ bestehen 
ausschlieSSlich aus präzise definierten Linien und deren Zwischenräu-
men, die bei approximierter Annäherung von einer Linie zur nächsten 
visuell markiert werden. Dadurch entstehen Formen und Strukturen, 
die idiosynkratische (d.h. nicht verallgemeinerbare und eigentümliche) 
Assoziationen zulassen - von ElefantenfuSS bis Chimäre inklusive Herz-
Kreislaufsystem.
Jede einzelne Linie ist eine singuläre, individuell geformte Einheit, die ei-
nen klar definierten Anfang und ein ebenso eindeutiges Ende aufweist. Die 
Markierung der spezifischen Form der Zeichnungen basiert indes auf das 
Verhalten der Einheiten im Verbund bei graduellen Abstandsverschiebun-
gen sowie bei flächigen Überlappungen von mehreren Ebenen des Bildrau-
mes. Diese systematische Produktionsweise lässt Raum für Improvisation 
insofern als das Endresultat durch vorher nicht-kalkulierte Markierun-
gen in Form von Linien bedingt ist.
Vielleicht ist diese Arbeit letzten Endes in der Lage sichtbar zu machen, 
dass jede einzelne Einheit im Verbund mit anderen Einheiten potentiell im-
mer etwas an Mehrwert dazugewinnt, wobei das was den Mehrwert genau 
ausmacht aber unsichtbar und schwer beschreibbar bleibt.
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Name: Il-Jin Atem Choi
Titel: „Successive Approximations  (ML15)“
Jahr: 2019
Material: Tusche und Acryl auf Wände
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Name: Il-Jin Atem Choi
Titel: „Successive Approximations  (stair-
way to hell)“
Jahr: 2019
Material: Tusche und Acryl auf Wände
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AINSTBULT steht für „Art Is Not Supposed To Be Used Like This“, was auf Deutsch so viel heiSSt wie „Es ist nicht vorgesehen, dass Kunst so benutzt wird“. Damit 
verweist der Künstler auf sein Verständnis von Kunst und hinterfragt gleichzeitig den Status Quo eines vermeintlich allgemein gültigen Kunstverständnisses. 
Sein temporär sichtbares Piece auf der Rückseite des Transurban-Containers wurde zur Eröffnung des ersten Standortes der Städtetour vor dem Kunstverein 
Familie Montez in Frankfurt am Main von dem Künstler öffentlich erstellt. Ihm zufolge geht es in dem paradoxen und selbstreferentiellen Sprechakt darum 
die Zweckdienlichkeit von Kunst in Frage zu stellen: „Wenn Kunst nicht Kunst über Kunst ist und sich nicht selbst in die Kritik durch sich selbst nimmt, dann 
könnte es sein, dass es sich um explizit politisch motivierte Kunst handelt.“

Es handelt sich im Übrigen vor allem um Selbstkritik. Um Kunst, die über sich selbst nachdenkt und sich selbst vorwirft, nicht so zu sein wie vorgesehen. Die 
Frage ist natürlich von wem etwas in diesem Fall vorgesehen wird. Die Kunst sieht sich aber im Modus der Selbstreflexion nach der Moderne und dem Ende der 
Tradition selbst vor und gibt sich selbst eigene Parameter durch die Operation der Selbstkritik. Trotzdem negiert sie sich in diesem Fall selbst und weist auf 
eine mögliche Alternative hin: explizit politisch motivierte Kunst. Diese könnte allerdings ebenfalls mitgemeint sein. Denn Durch die eigene Negierung schlieSSt 
sich die Negierung der Alternativen keinesfalls aus. 
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„BUNDESKUNSTHALL OF FAME“, 2015, BUNDESKUNSTHALLE, BONN
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 “There is a line in everything”, (organized by Tobias Hahn), POP;68, Cologne

il-jin atem choi
untitled (usedom)
ink on wall, 2017



„RUND-
GANG 
STÄDEL-
SCHULE“, 
2015, 
STUDIO I1, 
FRANK-
FURT/
MAIN
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UNTITLED (ONE OF THEM APPEARS TO BE MORE FLAMBOYANT THAN THE OTHER), 260CM X 180CM, 2015, SPRAYPAINT ON CANVAS
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“Tarnanstrich” with Allan Gretzki and Tobias Hahn (curator: Johannes Stahl), Bauzaun der Westfassade, Kolumba, Cologne
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„ALL RIGHT, WELL, I‘M GONNA HAVE TO SAVE IT...AGAIN.“, AUSSTELLUNGSHALLE SOPHIENSTRASSE, 2015, 
FRANKFURT/MAIN
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Marco Holzheier: 
„Hey atem...i have known your works since you outperformed every writer in moers with 
your style. (...) i honestly have to say that i appreciate your artistic development way bey-
ond the limits of graffiti very very much. (...) but ey please...much as your anti-styles may 
be crisp and as little as i understand your art... i would be very happy to see something 
good again from you on a wall/canvas once in a while.“
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Hyung won:  
„aw man, il-jin,  no shit, the j is rather great and it is definitely very crisp, technically, but 
i am honestly asking myself when and where did you lose your style... sometime between 
2000 and 2010, but when exactly? and why?“ 

me:
„I think it started in 2003! :)“
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Thorsten be: 
„Bruv, the quality of your graffiti is decreasing rapidly as you get older!“ 

sven miller:
„i know what you mean, but the important thing here is to have fun doing it, of course ac-
cording to our rules, the lettering does not pass. (...) recently, i asked myself if you need 
to be able to paint really well for this kind of styles?“
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